




 on Gottes Gnaden, Frriederich,
zv Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und
cJ Berg, auch Engern und Weſtphalen,9

zu Ravenſtein und Tonna ec. Fugen hiermit zu wiſſen,

m Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
HPeiiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg,

Grafzu der Marckund Ravensberg Herr

was maſſen wir aus Landes-vaterlicher Sorgfalt be—
wogen worden, auch der unumganglichen Nothdurfft
befunden, zu Bedeckung Unſerer Furſtl. SachſenGo
thaiſchen Lande und beſonders zu Abhalt und Elimini-
rung derer Vagabonden und andern unnutzen Geſin
dels, die Dragoner-Poſtirung, und zwar unter einiger
Verander-und Verbeſſerungder vormahligen Veran—
ſtaltungen, wieder einzufuhren, zu ſolchem Ende ein
gantz neues Reglement, nebſt beſondern Inſtructions-
Puncten vor die Officiers und Gemeine von der Mi—
liz, ſo darzu gebraucht wird, entwerffen, und nachſte—
hender Maſſen zu manniglicher Wiſſenſchafft in Druck
bringen laſſen. Wir begehren demnach hiermit reſp.
gnadigſt, daß alle Unſere Aemter, Gerichte und Unter—
thanen, beſonders auch die Geiſtlichen in denen ſie con—
cernirenden Puncten ſowohl, als die Staabs-Ober—
und UnterOfficiers, auch Gemeine von Unſern in hie—
ſigen Furſtenthum liegenden Dragonern ſich ſtrecklich
darnach achten, und darwider bey Vermeidung Un—
ſerer Ungnade und anderer ohnnachbleiblichen ernſten
Ahndung nichts zu Schulden kommen laſſen ſollen. An
dem geſchiehet Unſere Neynung. Datum Frieden—
ſtein den 21. April 1745.

Friederich, H..S. (I. C)



l Sn

uiter

Reglement
a

Vgſcie es bey der zu Bedeckung Unſerer Fürſtt. SachuÊ
J V ſen Gothaiſchen Lande  wieder alle Beunruhigung,

beſonders aber zu Abhalt- und Eliminirung derer
Vagabonden und liederlichen Geſindels von neuen angeord.

neten und mit dem iten May 1745. ihren Anfang nehmenden

Dragoner- Poſtirung zu halten ſey.

S. J. g. J.Einrich, Nachdem bey denen vorigen Poſtirungen der intendirte
gdee Endzweck um deßwillen nicht vollig erreichet werden konnen,
ſtirung u weil die Delogirung derer Dragoner nach dem Extra Steu—
berhaupt. erFuß geſchehen, mithin die mehreſten Grentz-Orthe, wo es

doch am nothwendigſten, entweder gar nicht, oder nicht hin—

langlich, hingegen die mitten im Lande gelegene Orthe deſto

ſtarcker beleget worden: Alß ſoll dermahln die Poſtirung
nicht nach mehr erwehnten Steuer-Fuß eintzeln, ſondern an
denen Grentz-Orthen, und wo man es ſonſt am nothigſten

finden wird, Commando— weiſe, innerhalb Landes aber nur

hin und wieder einige einzele Dragoner eingeleget werden.

d. 2.Di o DOb nun wohl denen poſtirten Dragonern wie vormahls

kten go alſo auch kunfftig jedem Mann taglih Ein Groſchen Zur
ſchuß und ſchuß, und einem ledigen Ein Groſchen, einem beweibten
Ouartier-
Ged zuge. aber Ein Groſchen, Sechs Pfennige Quartier-Geld
nieſen. gereichet werden ſollen, ſo haben ſie doch ſolches nach gegen.

wartiger Einrichtung, nicht von denen Unterthanen und Ge—
meinen unmittelbahr zu empfangen, ſondern es ſoll das zu Be

ſtreitung erwehnter Zuſchuß- und Quartier-Gelder erforder;
liche von jedweden Orth, nach beyliegender repartition ſub o
und zwar nach dem extra Steuer-Fuß durch die Burgermei

ſter, Schultheiſſen oder Heimburger zuſammen gebracht, von
denenſelben an jedes. Orts UnterSteuerEinnehmer, und von

dieſen zu Unſerer Ober-Steuer-Caſſe anhero nach Gotha ein.
geliefert, demnachſt mit dem Anfang jedes Monats von dem
Commendanten der Poſtirungen richtige Liſteji von dem et

ſectiven
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fectiven Stand derer zur Poſtirung beorderten zu dem Kriegs
Collegio eingeſendet, von ſelbigen ligniret, und zu Unſerer
OberSteuer-Einnahme gegeben, von dieſer aber das atteſtir
te Quantum an beſagten Commendanten verabfolget, und
von ſelbigem an die Poſtirten mit der ordentlichen Lohnung
ausgezahlet werden. Damit jedoch die Einlieferung von den
Unter-Einnehmern nicht ſo gar offt und alle Monathe geſche
hen durffte, ſoll jederzeit ein dreymonathlicher Betrag auf ein
mahl aller Ortenzuſammen gebracht, und prænumerando zur
OberSteuer Einnahme durch die UnterSteuer-Einnehmer,
zugleich, wenn ſie orainar oder extra ordinar-Steuern einzu
bringen haben, eingeliefert werden.

h. J ß. 3.NiemandSolcher Beytrag ſoll ſchlechterdings nach dem Extra—-hat ſich des
SteuerFuß eingebracht werden, und ſollen weder die Vaſal- Beytrags

dazu nachlen, Geiſtliche und Pachter, noch einige andere, wes Standes dem Exira
oder Condition ſie ſeyn mogen, ſich der ſchuldigen Mitleiden-Steuer—
heit von ihren ptivat. und Steuerbahren Guthern, unter dem vn en
praetext ihrer ſonſt genieſſendenn perſonal. Immunitat entzie
hen, ſondern wieder die ſich weigernde, oder ſaumige mit
ſtrecklicher execution verfahren, ſelbige auch zum Erſatz aller
durch ſolche Renitenz verurſachten Schaden und Koſten an
gehalten, die darunter connivirende Steuer-Einnehmere ud
UuterObrigkeiten aber um!eine ſolche Summe, als das zu
ruck gebliebene Quantum betragt, beſtraffet werden.

Geaa. Daphſir—
Die Poſtirten bekommen den taglichen Zuſchnß, und Quar ten ſollen vo

tier-Geld, wie oben g. 2. mit mehrern determwiniret iſt. Dar-Ovartier
ſelbſt ſor—gegen haben weder Staabs- und Ober- noch Unter-Olficiers gen.

und Gemeine von denen Unterthanen einiges Obdach zu ge—

nieſſen, ſondern ihnen Quartier, Feurung, Licht, Saltz, und
alle Nothdurfft vor baare Bezahlung zu verſchaffen, wobey je—
doch die Unter-Obrigkeiten alles Ernſtes dahin zu ſehen, daß
ſowohl Officiets als Gemeine an denen Orthen, wo ſie poſtirt

ſind, unterkommen, und convenable Quartiere, und zwar
die Ober- Olficiers mit Betten und Stallung erlangen, auch

von
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von denen Wirthen nicht ubertheuert werden mogen, ſondern
dieſe mit demjenigen, was ein jeder Otkcier oder Poſtirter
an Quartier-Geld bekommt, nemlich von einem ledigen Unter

Officier oder Gemeinen taglich mit Einen Groſchen von
einem beweibten aber, wenn er das Weib oder Kinder wurck—

lich bey ſich hat, Einen Groſchen Sechs Pfennige ſich
begnugen laſſen muſſen. Solte auch einer mit wochentlicher

Bezahlung des Quartiers ſaumig ſeyn, und ſein empfangenes

Quartier-Geld zuruck halten, ſo ſoll dem Wirth, auf Anmel
den bey dem commandirenden Officier ſo fort und ohne eini.
ge Nachſicht dazu verholffen, und uber dieſes der intendirte
Unterſchleiff nachdrucklich beſtraffet werden, widrigenfalls aber
ihm auf angebrachte Beſchwehrung bey der PoſtirungsCom-

miſſion ſchleunige Hulffe wiederfahren.

S. ſ. g. 5.Zie See Die Commancdhrrte und Beurlaubte, haben wahrender

en Zeit ihrer Abweſenheit von ihren PoſtirungsStand zwar den
Beurlaub taglichen Zuſchuß, keinesweges aber das Quartier-Geld, auſ

ten zu hal- ſer denen 6. Pfennigen vor das Weib, wenn dieſe im Quar
ten. tier zuruck bleibet, zu genieſſen, ſondern es fallt dieſes der Po

ſtirungsCaſſe anheim.

ſ. 6. g. 6.Die Po ie Olficiers und Poſtirten haben ſich mit ſothanen Zu
tirten haben auſſer ſchuß und Quartier Geld ſchlechterdings zu begnugen, und ſoll

dem Zuſchuß und denen Dragonern ticht das mindeſte an Speiſe, Tranck, Wa

Quartier- ſche, Aufwartung, Futter, oder wie es ſonſt Nahmen haben
Sednchts mochte „ohne baare Bezahlung weder in denen Quartieren,

gen. noch bey denen Viſitationen, oder beyh dem patrouilliren vor

ſich, ihre Weiber, Kinder, oder domeſtiquen gegeben werden,
maſſen diejenigen, ſowohl Ober- als Unter-Offieiers und Ge
meine, ſo darwider handeln, mit nachdrucklicher und empfind—
licher Straffe, und zwar letztere mit ſcharffen Gaſſen-lauffen
vhnnachbleiblich, dem Ermeſſen nach, angeſehen, nicht weniger
diejenigen Unterthanen, welche etwas abgeben, oder daferne
ihnen dergleichen angeſonnen werden ſollte, es nicht behorigen
Orths anzeigen, mit zwey oder mehr Tagen Gefangniß be—

ſtraffet



ſtraffet werden ſollen. Weil aüch, vermoge der vor die Dra-
goner erlaſſenen Inſtruction, die Commandos und Poſtir
ten zum offtern und wenigſtens alle Vier Monathe umgewech
ſelt, inſonderheit aber dahin geſehen werden ſoll, daß die be—
weibte Dragoner nicht zu lange an einem Orthe liegen bleiben,
noch ihrer zu viel zuſammen geleget werden; Als ſollen die Un

terObrigkeiten ſothaner Umwechſelung wegen um ſo weniger
einige Hinderniß vder Schwurigkeit zu machen haben, weil
nach KriegsManier, auch Intention des Reglements, die
Anweiſung derer Soldaten in dieſen oder jenen Poſtirungs-
Orth lediglich von der Ordre des commandirenden Officiers
dependiren, und der Beamte auf die erhaltene Nachricht nur
die Billetirung beſorgen muß, nicht aber vorſchreiben kan, was

vor einen Mann er da vder dorthin verlange. Es wird aber
hierbey ernſtlich und bey Vermeidung empfindlicher Beſtraf
fung verbothen, daß bey ſothaner Abwechſel-und Verlegung
der Dragoner, denen Unterthanen weder einige Vorſpan.
ne angeſonnen, noch ſonſt der geringſte Aufwand gemachet,
vielmehr, wenn die Schultheiſſen, Heimburgen, und Vor—
mundſchafften einigen Aufwand der Poſtirung wegen in denen
Gemeinden-Rechnungen verſchreiben, ſolches bey der Juſtifica-

tion ſchlechterdings weggeſtrichen, und uber dieſes die Heim—
burgen um das duplum des zur Ungebuhr verſchriebenen
Quanti die Unter-Obrigkeiten aber, welche bey Abnehmung
und Juſtification derer GemeindeRechnungen dißfalls con-
niviren, um das quadruplum beſtraffet, nicht minder die Un—
terObrigkeiten, deren Subalternen ſowohl als Schultheiſſen
und andere Vormundſchaffts-Verwandte welche ihrer bey der
Poſtirung habenden Verrichtungen halber ſich einiger Gebuh—
ren anmaſſen, mit gleicher Poen beleget werden ſollen; Es
wird auch Unſre Regierung von Zeit zu Zeiten die Gemeinde
Rechnungen aus denen Aemtern, Gerichten und Stadten avo-
ciren, und wie obigen auch ubrigen nachfolgenden dahin ein

ſchlagenden Vervrdnungen nachgelebet worden, einſehen, immaſ
ſen der Regierungs Fiſcal hiermit angewieſen wird, deßwegen
allemahl gegen Michaelis und Oſtern Erinnerung zuthun.

b Ks.



S. 8. ĩ g. 8.Anzeiguns  Jn denen Stadten und Dorffern, welche die Poſtirung
derer Exceſl-ſe durch betreffen wird, ſollen alle und jede Exceſle derer Poſtitten de
Monathli nen regierenden Burgermeiſtern, Schultheiſſen vder Heimbur
che Atte-
ſiate. gen angezeiget, auch von ſelbigen jedesmahl Drey oder Vier

Tage vor Ablauff eines Monats ein ſpecial. Atteſtat von de
rer Poſtirten Verhalten ſowohl beym patrouilliren, und Be
obachtung ihres devoirs, als ihrer ubrigen Betragung halber,
und zwar vermittelſt Beyſchreibung richtiger und pflichtmaßi
ger Antwort auf die in der Beyfuge ſub A. enthaltene Fra—
gen, als davon an jeden Ort, wo Poſtirte zu ſtehen kommen,
genugſame Exemplaria gegeben werden ſollen, ausgeſtellet,

und denen Unter-Obrigkeiten unmittelbahr eingelieffert, von
dieſen aber mit Ablauff des Monats ein general- Atteſtat von
der Poſtirung Betragen, dabey geſpurten Effect oder ange—
merckten Excellen und Unordnungen, mit Beyfugung derer
ſpecial- Atteſtaten an den Commendanten der Poſtirung ein
geſendet werden, wobey jedoch auch einem jeden unbenommen
bleibet, ſeine habende Beſchwerden unmittelbar bey erwehnten

Commendlanten oder ſonſt hohern Orths anzubringen. Es
ſollen aber diejenige Schultheiſſen und Heimburgen, welche
ihre atteſtata nicht Pflichtmaßig ausſtellen, ſondern ein oder

den andern Exceſs verſchweigen, und unterdrucken, mit vier
bis acht tagigen Gefangniß, die Unter-Obrigkeiten auch, wel—

che dergleichen bey ihren general- atteſtatis zu Schulden kom
men laſſen, mit zehen und dem Befinden nach mehr Thalern

Straffe beleget werden, die in das Poſtirungs-Werck nicht
einſchlagende Vergehungen hingegen, als Schlagereyen, Die
bereyen, delicta carnis und dergleichen ſind in die ſpecial. und
general. Atteſtata nicht einzumiſchen, ſondern bey denen Aem

tern und Gerichten beſonders anzuzeigen, und von dieſen denen

commandirenden Officiers zu denunciren.

d. 8. g. 8..Veſtraſ·  Sowohl die Exceſſe der Miliz gegen die Unterthanen als

Ex
funs derrr dieſer Vergehungen wieder jene ſollen aufs ſchleunigſte und
tilrz und ſcharffſtte beſtraffet werden. Damit man  auch der wurck-
derer Unterthanen. lichen Beſtraffung derer vorkommenden Exceſſe deſtomehr

ver
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verſichert ſeyn konne, ſo ſollen hinfuhro, wenn von denen ſu—
diciis wieder die Miliz, oder von dieſer entgegen die Untertha

nen Klagen angebracht werden, die Militar- und Civil-Ge—
richte von denen exequirten Straffen einander reciproque
Nachrichten zu ertheilen verbunden ſeyn.

*n 9. F. 9.GBleichwie die Haupt  Abſicht gegenwartiger Poſtirung auf n
die Sicherſtellung Unſerer hieſigen Lande wieder alle Storung ſer Verfaß
der offentlichen Ruhe und Aufrechthaltung Unſerer dahin einſung der

tationſchlagenden Verordnungen, und unter ſolchen dererjenigen, det Mui—

welche die Eliminirung derer das publicum beſchwerenden unſchadlich
ſey.Vagabonden, LandStraſſenGaſſen und Hauß· Bettler, Die.

besHuren und andern liederlichen Geſindels betreffen, abzie
let und zwar, daß ſolthes und die Execution derer Landes-
Geſetze durch die ordentliche Civil-Obrigkeiten jeden Orths
vollſtrecket werde: Alſo beſtehet die Ineumbenz der Militz
keinesweges in Coercirung oder Forttreibung erwehnten Ge
ſindels, ſondern lediglich darinne; daß durch ſelbige ſothane
Verbrecher und Ubertreter derer Geſetze arretiret, und denen
Civil. Obrigkeiten zu ferneren vorgeſchriebenen Pflicht-maßi
gen Verfahren eingelieffert werden, welches der dem Militar-
Stande gebuhrenden Achtung: um ſo weniger nachtheilig ſeyn
mag, je weniger die regulaire Militz nach Welt kundigen Ge
brauch ſich entbrechen kan, alle und jede Delinquenten zu ar-
retiren und zu bewachen, wenn ſie dazu commandiret wird.

H. 10.. S. I10.
Gileichwie demnach die Poſtirten, wie in ihren Inſtructions. Derer Va.

Puncten des mehrern enthalten, taglich und unausgeſetzt mit O n

berund UnterGewehr auf denen Straſſen und in denen ihnen Oleichen
angewieſenen Fluhren zu patrouilliren, nicht minder die Wirths Arretirung.

Hauſſer, Schencken, Hirten. und andere abgelegene Hauſſer,
auch andere Herbergen, oder verdachtige Orte zu viſitiren, und

zwar vorkommenden Umſtanden nach, auch je zuweilen des
Nachts durch unvermuthete Uberfallung, die ihnen aufſtoſſende,
oder ſonſt ſich findende frembde Mannes- oder WeibesPerſonen
genau zu examiniren, ihre Paſe mit Zuziehung des Schultheiſ

ſen, vder Schulmeiſters, oder in denen Stadten des Stadtſchrei
bers



S. 11.
Jhre Ein

lieffer und
Anneh——

mung.

bers zu unterſuchen, und wieder welche Perſonen ſich einiger
Verdacht auſſert, oder welche gar auf unerlaubten Wegen,
oder uber wurcklichen Betteln betreten werden, ſelbige ſo fort
der Obrigkeit zu uberlieffern haben; Alſo ſoll kein Unterthan
oder Obrigkeit bey Vermeidung nachdrucklicher Ahndung ei—
nem Poſtirten anſinnen, einen Vagabonden oder Bettler ſelbſt
zu coerciren, fort zu jagen, zu ſchlagen, oder einige Thatlich—

keiten gegen ihn, es ware denn, daß er ſich der Arretir und
Einliefferung wiederſetze, zu begehen, vielmehr iſt, wenn ein
oder der andere Dragoner ſich dergleichen unterfangen ſolte,
ſolches als ein Exceſs in denen ſpecial- und general. atteſtatis
zu annotiren.

ſ. 11I.
Die Dragoner ſollen die arretirte Vagabonden, Bettler und
andere dergleichen Delinquenten und Ubertretere derer Lan
desGeſetze an denen Orthen, wo die Gerichts Stellen ſelbſt be

findlich, dahin unmittelbahr, an andern aber denen Schultheiſſen
vder Heimburgen uberlieffern, dieſe auch die Arteſtanten nebſt

jedesmahliger Ausſtellung eines Atteſtats an den Dragoner,
ohnweigerlich und bey Vermeidung zehen Rthlr. Straffe an
nehmen, und durch den alten Ausſchuß an die Aemter und
Gerichte bringen laſſen, welche ſodann, nach Vorſchrifft dieſes

Reglements, bey Vermeidung der darinnen comminirten
Straffe, zu verfahren haben. Und weil in denen Land—
Stadten zuweiln Verdruß zwiſchen Militz und denen Burger

meiſtern daher entſtanden, indem letztere die Arreſtanten in

g. 12.
Wie es da
mit in Ab
weſenheit
derer Ge

ihren Privat- Hauſſern anzunehmen ſich geweigert; als ſollen
die Dragoner, wenn ſich jemand von dem Rath auf dem Rath
hauſſe befindet, die Arreſtanten an gewohnliche Gerichts-Stelle
zu lieffern, wiedrigen Falls aber der Burgermeiſter ſelbige
entweder durch den Raths-Diener in ſeinem Hauſe anzuneh
men, oder, auf beſchehenes Anmelden der Patrouille, ſich ſo
fort auf das Rathhauß zu begeben, und daſelbſt der Einlieffe-

rung zu gewarten ſchuldig ſeyn.

g. 12.Nachdem auch in verſchiedenen Adelichen Gerichten we—
der der Gerichtshalter, noch ein Actuarius beſtandig zugegen

itt,



iſt, und weder einen arretirten Bettler bis zu einem ordentlirichtshalter
chen Gerichts-Tag aufzubehalten moglich, noch dem Juftitiario, zu halten.
daß er deswegen jedesmahl eine Reiſe in die Gerichte thun ſol—

le, zuzumuthen iſt.; Als ſollen an dergleichen Orthen die
Schultheiſſen oder Heimburgen beſonders dahin angewieſen
und verpflichtet werden, daß ſie in Abweſenheit des ordentli—
chen Gerichtshalters die Arreſtanten annehmen, und mit ihnen
nach dem Keglement verfahren ſollen, und weil denen aus—
wartigen Bettlern ihre Briefſchafften abgenommen, und da—
gegen ſelbigen ein F. 17. vorgeſchriebenes Gerichtliches Atteſtat
ausgeſtellet werden muß; Als ſind denen Schultheiſſen oder
Heimburgen einige nach der Beyfuge ſub B. gedruckte, ge—
wohnlicher maſſen unterſchriebene und mit dem Gerichts-Sie
gel bedruckte Blanquete zuzuſtellen, welche, im Fall ſelbige nicht
ſelibſt dazu geſchickt, von denen Gemeinde-Schreibern oder

Schulmeiſtern zu extendiren ſeyn.

g. I3. S. 13.BeyWeil bey Einlieferung eines  folchen Arreſtantens in das Durchfuh
Iudicium durch die Poſtirte, oder reſp. den alten Ausſchuß, rung derer

retirten
oder deſſelben Ausſchaffung uber die Landes Grantze durch die hien keine

Gerichts-Bediente, je zuweilen ein ander Amt und Gerichte Keverlale
betreten  werden muß, und  dann die ſonſt gewohnliche Requi- ausgeſtellet

ſitiones um Verſtattung der Durchfuhrung vielen Auffenthalt werden.

verurſachen; Als ſollen bey erwehnter Durchfuhrung derer
arretirten Bettler und Vagabonden durch den alten Ausſchuß
allle Requiſitiones ceſſiren, ohnbeſchadet und mit Vorbehalt
eines jeden Amts oder. Vaſlallen Gerechtſame und Gerichtsbar
keit, auch mit ernſtlicher Verwarnung, daß unter ſolchem Vor—
wand keine andere Arreſtanten ohne behorige Requiſition
durch andere Iurisdictions-Grantzen gebracht werden ſollen.

“g. 14. S.. 14.Wieder welche arretirte und eingeliefferte Perſonen nun Verfah—
ren der O—ſich ein Verdacht der Dieberey, Mordbrennerey, begangener brigkeit.

fallorum, oder anderer Verbrechen hervor thut, ſelbige ſollen edie
in die Gefangniſſe gebracht, und mit der Inquiſition wieder brechens

verdachtigeſie gewohnlicher maſſen verfahren werden. Vagabon-
den.uui J üe c g. 15.



S. 15.
2) gemeine
einheimi
ſhe Bett

f. 16.
Verſor

gung dererHausrthen die Verſorgung derer HaußArmen auf behorige Weiſe
men. tiicht veranſtaltet, ſondern in einigen Stadten und Dorffern

F. 15.
Die gemeinen Bettler und zwar anfanglich die einheimi.

ſchen oder innlandiſchen betreffend, ſo ſollen nachdem, vermo
ge dißfalls eingefuhrter loblicher Ordnung, ein jeder Ort ſeine
eigene Armen nothdurfftig verſorgen muß, diejenigen, welche
die Patrouille auf den Straſſen oder andern Orten uber
betteln betreten, und einbringen wird, das erſtemal unter,
ſcharffen Verweiß und Bedrohung in den Orth, wo ſie wohn
hafft, zuruck verwieſen, das andere mahl von dem Gerichts—
Diener, nach Ermeſſen der Obrigkeit, mit 10. 20. bis 30.
Storkſtreichen oder aber mit Gefangniß bey Waſſer und Brodt

coerciret, das dritte mahl aber durch die GerichtsBediente
oder Amts-Folge in das hieſige Zucht-Hauß in continenti
und ohne vorgangige Berichts-Erſtattung, ſondern nur mit
einer an die Zucht- und WayſenHaußInſpection gerichteten
Noti eingelieffert werden, als an welche eine general. Verord
nung ergangen iſt, ſolche Verbrecher anzunehmen, auch nach
Befinden mit dem gantzen oder halben Willkommen empfan—

gen, und ſodann zu harter Arbeit anhalten, oder woferne ſie
dazu nicht vermogend, mit Waſſer und Brod ſpeiſſen zu laſſen,
da denn die Gemeinden, zu welchen ſolche Zuchtlinge gehoren,
denjenigen Aufwand, welchen ſie abzuverdienen nicht vermo—

gen, dem Zucht- Hauß zu erſetzen angehalten werden ſollen.

d. 16.Alldieweiln man befunden, daß man an verſchiedenen Or

ſelbigen der Umgang in die Hauſſer, oder das betteln vor den
Thuren theils indiſtincte, theils auf gewiſſe Tage in der Wo
che geſtattet worden; Als wird ſolches hiermit ernſtlich und
bey Vermeidung nachdrucklicher Ahndung unterſaget, hinge-
gen verordnet, daß zuvorderſt eine jede Perſon, welche ſich nicht
ſelbſt zu ernehren im Stande befindet, bey der Obrigkeit ſich
anmelden, und von dieſer nach vorgangiger hinlanglicher Un—

terſuchung arbitriret werden ſolle, wie viel derſelben wochent.
lich zu reichen ſey, als wobey hauptſachlich in Conſideration
zu ziehen, ob ein ſolcher Menſch gar keinen Zugang mehr ha—

be,



be, mithin gantz zu erhalten ſeh, oder ob er nur eines Zuſchuſ
ſes bedurffe, ingleichen vb er durch wahre UnglucksFalle, oder
aber durch eigenes Verſchulden, uble Wirthſchafft oder lieder-
liche Lebens- Arth in gegenwartigen Zuſtand gerathen, da
dem letztern nur das zu GErhaltung des Lebens hochſt noth—

durfftige, erſtern aber nach Chriſtlicher Beſcheidenheit, ein
etwas reichlicheres Quantum zu beſtimmen. Zu Bceſtrei—
tung ſolcher wochenklichen Abgaben nun ſind in denen Stadten

vrdentkiche AllmoſenCaſſen, nach dem Exempel Unſerer Ke—
ſidenz- Stadt Gotha zu errichten, auf denen Dorffern aber
ſelbige aus denen gemeinen Mitteln abzugeben, oder wo die—
ſe dazu nicht hinreichen, durch ein von denen Jnnwohnern
auf convenable Art einzubringendes Allmoſen zu beſor
gen, und daruber von denen Heimburgen in einem bey der Ge
meindeRechnung davon zu machenden beſondern Capitel, rich
tige Rechnung zu fuhren, worbey denen Gemeinden frey ver—
bleibet, wie bereits an einigen Orthen geſchehen, denen Hauß
Armen das Brobt aus denen publiquen Backhauſern in na-
tura reichen zu laſſen.

g. 17.
f. 17.Denen frembden oder auslandiſchen gemeinen Bettlern Auslandi—

(worunter aber die in nuchfolgenden paragrapho angemerckte ſe Bett
Collectanten auch Braud- und Waſſer Beſchadigte und ubri
ge daſelbſt exprimirte Perſonen nicht zu verſtehen) wider wel
che ſich ſonſt kein Verdacht eines groſſern Verbrechens ereignet,
ſollen das erſte mahl ihre Paſe und Brieffſchafften abgenommen,

dagegen ihnen von der Obrigkeit ein Schein mit Anfuhrung
aller in denen Atteltatis befiblichen Umſtanden, und wie ſie
uber betteln wieder die hieſige Verordnungen, auſſer dem aber
uber keinem Verbrechen betreten, und deßwegen aus dem Lan
de geſchafft worden, verſehen, ſo dann aber nach gethanen
Handgelobniß an Eydes ſtatt, daß ſie unſere Furſtl. hieſige
Lande ohne vorher dazu erhaltene Obrigkeitliche Erlaubniß
nicht wieder betreten wollen, und unter ernſtlicher Verwar—
nung, daß ſie wiedrigenfalls mit unnachbleiblicher Zuchthauß—

EStrafe beleget werden ſollen, von Gerichten zu Gerichten
durch die GerichtsDiener uber die Grentze gebracht werden.

Solte



Solte ſich nun einer geluſten laſſen wieder in hieſige Unſere
Lande ſich einzuſchleichen, und deſſen entweder dadurch, daß
ſich dergleichen Atteſtat, oder gar keine Paſe und Brieffſchaff
ten bey ihm finden, oder ſonſt, uberfuhret werden, derſelbe ſoll
ſo fort in das Zuchthaus geliefert, und mit ihm, wie in vori—
gem paragrapho enthalten, verfahren werden.

d. 18. 9— I8.cta ten,
q colle. Jedoch ſind unter dieſen die Collectanten vor Kirchen

Brand- und Schulen, Brand- und Waſſer-Beſchadigte, wenn ſie mit

Veſchadis richtigen und unverdachtigen Atteſtaten verſehen ſeyn, desglei
tex. chen Comnverſi und Exulanten nicht zu verſtehen, als welthen

von denen Gerichten, unter denen ſie betreten werden, eine
ſchrifftliche Anweiſung, wie ſie den nachſten Weg anhero nach

Gotha von Dorff zu Dorff zu gehen haben, zu ertheilen, un—
ter der Verwarnung, daß wenn ſie ſich auſſer der vorgeſchrie—

benen route, vder auch aufſelbiger uber einigen betteln attrapiren
laſſen, wieder ſie gleich andern gemeinen Bettlern verfahren wer

den ſolle. Sogleich bey ihrer Ankunfft allhier zu Gotha aber
ſollen ſie ſich bey daſigem Stadt-Rath melden, da ſie denn,
wohin ſie weiter zu gehen gedencken, vernommen, auch ſo dann

mmit einer proportionirten Gabe aus der Allmoſen-Calle ver
ſehen, und mit dergleichen ſchrifftlichen Anweiſung des gerade-

ſten Weges aus dem Lande, und unter gleichmaßiger Verwar—
nung dimittiret werden ſollen.

ß. 19. F. 19.5Werpfle Wenn ein Bettler betreten wird, welcher mit wurcklicher
gung dererKrancken und unverſtellter Kranckheit behafftet iſt, derſelbe ſoll bey 20.
Zaeerne Rthlr. Straffe nicht unbarmhertzig, und unchriſtlicher Weiſe
führung von einem Dorff zum andern geſchleppet (als dadurch offters

dererſelben. wahre BlutSchulden auf. das Land geladen werden) ſondern
in die Gemeinde- oder HirtenHauſſer aufgenommen, mit nor
thiger Pflege, auch durch die Amts-Phyſicos und Chirutgos
mit der Nothdurfft verſehen, ſo bald er aber im Stande iſt,
ohne Lebens-Gefahr und zwar gantz alleine ohne einige ande:
re Beyhulffe fortzukommen, und ſolches durch den Amts- oder
LandPhyſicum ſchriffflich atteſtiret wird, mit ihm nach, uh
ſtehender Vorſtchrifft verfahren werden. Solte aber gleich

wohl



wohl einem Ort ein krancker Bettler auf Wagen, Pferde—
oder Schiebe-Karn, oder auch mit Beyhulffe anderer ein oder
mehrerer Perſonen zugefuhret, oder in deſſen Fluhr abgeſetzet
werden, ſo ſoll derſelbige Ort bey Vermeidung gleichmaßiger
Straffe von20. Rthlr. ſelbigen keinesweges zuruck ſchicken, ſon
dern willig und liebreich aufnehmen, bis zu ſeiner Geneſung er—
wehnter maſſen verpflegen, oder daferne er verſturbe, ihn nach Er

meſſen der Obrigkeit, oder auf erſtatteten Bericht an Furſtliche
Regierung Chriſtlich begraben, dagegen gewartig ſeyn, daß derje—

nige Ort, von welchen dieZufuhrung geſchehen, und zwar woferne

es ein inlandiſcher iſt, unmittelbar und mit auſſerſter Strenge,
ſo ferne aber von einem auswartigen Orth dergleichen geſche—

hen ſolte, vermittelſt von Unſerer Landes-Regierung zu erlaſ—
ſender Kequiſitorialen und nachdrucklichen Inſtantien, nebſt
ſtrecklicher Beſtraffung zur Erſetzung aller Verpflegs und
Heilungs- oder Begrabniß-Koſten, und allen andern Auf—
wands, auch der Vormundſchafft und andern Jnnwohnern
verurſachten Verſaumniſſes, durch execution angehalten wer—
den ſolle, wie denn an ſamtliche benachbarte Chur- und Furſtl.
Regierungen, mit communication dieſer Verordnung, re-
quiſitoriales ergangen, ſolche Jhren Unterthanen bekandt zu
machen, unter der Verſicherung, daß woferne jemand derer hie
ſigen Unterthanen dergleichen Zubringung eines Krancken an
auswartige Orthe ſich geluſten laſſen ſolte, mit gleichen rigueur

wieder ihn verfahren werden ſolle.
g. 20. S. 20.Endlich laſſet man es derer Ziegeuner wegen bey denen 0) Ziegeu—

von Zeiten zu Zeiten, beſonders aber unterm 15. Octobr. 1713. ler.
den 6ten Decembr. i719. und ęten Novembr. 1736. emanir-
ten Patenten bewenden, als welche zu ſtrecklicher Execution

gebracht werden ſollen.

g. 21. g. 21.
Weil auch die Handwercks-Purſche unter dem Vorwandt 77 ynd

der Wanderſchafft nicht allein des Bettelns ſich anmaſſen, ſon- Purſthe.
dern auch allerhand Unfug bey ihrem Mußiggang veruben;

Als ſind zwar ſelbige ſo ſchlechterdings aus dem Lande nicht zu
ruck zuweiſen, damit es denen Meiſtern an benothigten Ge

d ſellen



ſellen nicht ermangeln moge, es iſt aber nicht allein keinem an
einem Orth mehr, als eine Nacht-Herberge zugeſtatten, ſon—
dern es ſind auch ſelbige in dem erſten Dorff oder Orth, wo
ſie ſich einfinden an die Obrigkeit, oder den Schultheiſſen zu
verweiſen, welche ihre Kundſchafften und Paſſe examiniren,
und wenn ſich etwas verdachtiges dabey findet, damit ſie zu
weiterer Unterſuchung gebracht werden konnen, arretiren,
wiedrigenfalls aber den HandwercksPurſchen in welche Stadt

er zu gehen Willens ſey, vernehmen, und ihn ernſtlich bedeu—
ten ſollen, daß er bey Vermeidung ſcharffer Coercition ſich al-
les bettelns zu enthalten, und den nachſten Weg in die Stadt,
dahin er gedencket, zu begeben, daſelbſt aber bey dem Magiſtrat

zu Empfangung des in folgendem verordneten Allmoſens, da—
ferne er von keinem geſchenckten Handwercke iſt, anzumelden
habe, immaſſen wiedrigenfalls und wenn ein Handwercks—
Purſch deſſen ohngeachtet in denen Stadten oder auf dem Lan
de uber betteln betreten wird, wieder ihn von denen Poſtir
ten und denen Obrigkeiten, wie gegen einen andern fremden
Bettler und Landſtreicher, verfahren werden ſoll. Jn denen
Stadten nun iſt gleichfalls keinem Handwercks-Purſchen mehr,
als eine Nacht-Herberge zu verſtatten, ſondern es hat ſich der—

ſelbe ſo fort bey dem Ober-Meiſter anzumelden, und daferne
er Condition oder Arbeit erhalt, ſich zu dem Meiſter zu bege
ben, widrigenfalls aber bey dem Stadt-Rath ſich zu melden,
da denn denenjenigen, welche keine Arbeit finden und von ge
ſchenckten Handwerckern ſeyn, das gewohnliche Geſchencke aus
der Lade, denen ubrigen aber aus dem gemeinen aerario, oder

dem Stadt-Allmoſen ein Groſchen auf ihr Anſuchen ohnwei—
gerlich und bey Vermeidung drey Rthlr. Straffe gereichet,
nicht aber durch Abgebung eines wenigern von vier oder ſechs
Pfennigen Gelegenheit zur Entſchuldigung, daß ſie mit ſo we
nigen ohne betteln nicht weiter kommen konnten, gegeben,
anbey ſelbige unter Wiederholung obiger Verwarnutig be-
deutet werden ſollen, ſich des nachſten Weges wieder auſſer Lan

des oder in die Stadt, wohin ſie gedencken, zu begeben.

g. 22. F. 22.VonBer Gleichwie ubrigens wieder die Aufnahme verdachti
herbergung

ger



ger Perſonen ſo wohl. als wieder die Winckel Herbergen dererFrem
ein poenal-Mandat unterm 16. Decembr. 1719. erganden ſowohl

in Gaſtho—gen, alſo wird ſolches nicht allein hiermit wiederhohlet, ſonfen als bey
dern auch ferner verordnet, daß alle Gaſt- und SchenckWirprivat. Per-
the alle Abend 9 Ühr einen Logier-Zettul von allen uber Nacht bonen..

herbergenden Mannes- und Weibes-Perſonen bey 5. Rthlr.
Straffe von jeden ausgelaſſenen, fertigen, und in denen Stad—
ten dem regierenden Burgermeiſter, auf denen Dorffern aber
denen Schultheiſſen ubergeben, und von dieſen wochentlich die
geſamten Logier. Zettel denen Beamten oder Gerichten uber-
liefert werden ſollen. Denen bhrivat-Perſonen aber wird ver
bothen, niemanden, wer es auch ſey, ohne vorgangige Anzeige

und erhaltene Erlaubniß von der Obrigkeit, oder auf dem
Lande von denen Schultheiſſen, bey Zehen Rthlr. Straffe u

ber Nacht zu herbergen, und ſollen die Wirths- und Schenck—
Hauſer, auch andere verdachtige Orthe, zu Entdeckung derer
Contraventionen nicht allein durch die Poſtirungen, ſondern
auch von denen Gerichtsdienern, fleißig vilitiretwerden. Nach
dem auch die in dieſem paragrapho enthaltene poenal- Ver—

ordnung wegen derer Logier-Zettel an denen mehreſten Or—
then von denen Gaſt und SchenckWirthen faſt am wenig—
ſten unter allen beobachtet, auch dißfalls von einigen Unter-O
brigkeiten unverantwortlicher weiſe conniviret worden; Als

wird hiermit nochmahls ernſtlich anbefohlen, daß alle Abend
9. Uhr ein richtiger Logier. Zettel von jeden Gaſt oder Schenck
Wirth in denen Stadten dem regierenden Burgermeiſter, auf
denen Dorffern aber denen Schultheiſſen oder Heimburgen
zugeſchicket, auch wenn niemand uber Nacht herberget, ſolches
gleichwohl durch einen Zettel angezeiget, die Logier-Zettel a—
ber wochentlich dem Judicio eingeſchicket, hiernechſt ſowohl von
denen Poſtirten, als von denen Nacht-Wachtern die Wirths—
Hauſer und Schencken nach 10. Uhren fleißig vilitiret, und
wenn der Wirth jemanden verſchwiegen zu haben befunden
wird, ſolches behorigen Orths angezeiget, die Contravenien—
ten aber mit der in dieſem paragrapho geſetzten Straffe von
funff Rthlr. ohnnachbleiblich beleget, und wenn ein Unter—
Richter dißfalls einer Saumſeligkeit oder Conniven uber

fuhret



ſ

fuhret wird, ſelbiger in zehen Rthlr. Straffe genommen wer

den ſolle.

5. 23. F. 23.Aus Kirchen und Da nun ein jeder Orth und Gemeinde ihre eigene Arme
zu verſorgen hat, von fremden aber kein Bettler gedultet, hin-

moſen auſ- gegen die F. 16. erwehnte aus der AllmoſenCaſſe zu Gotha ab—

7 gr gefunden werden ſollen; Als wird hiermit ſchlechterdings ver
men ver- bothen, daß weder von denen Kirchen, noch aus denen Gemeinde

ſchrieben Einkunfften, noch auch von denen privatis, auſſer jedes Orths ein
werden. heimiſchen Armen, jemand wer es auch ſey, einiges Allmoſen ge

reichet, vielweniger ein Bettler bey acht TageGefangniß, vder 1o.

Rthlr. GeldStraffe gehauſſet, verheelet, vder ihmheimlich fort—
geholffen werden ſolle. Und gleichwie eine von denen ſtrafbah—
reſten Ubertretungen des Reglements iſt, daß die Pfarrer und
Heimburgen an ſtatt die bey ihnen ſich meldende Bettler durch

die Patrouille arretiren zu laſſen, ſelbigen noch Geld darzu ge
ben, ſolches denen Kirchen und Gemeinden verſchreiben, und
dadurch das liederliche Geſindel ſelbſt anbey locken; Alſo ſol—
len hinfuhro alle in denen Kirchen und Gemeinde-Rechnungen
auſſer denen HaußArmen vor Bettler verſchriebene Ausga
ben ſchlechterdings weggeſtrichen, und Rechnungs-Fuhrern
nicht paſſiret, die Beamte und Gerichtshalter aber, ſohierun
ter conniviren, nicht allein zum Erſatz in die Kirchen und Ge—
meinen angehalten, ſondern auch um das duplum beſtraffet
werden. Wie denn, wenn vermoge obigen h. 6. die Gemei—
ne-Rechnungen aus denen Aemtern und Gerichten avociret,
und eingeſehen, darinnen aber dergleichen verſchriebenes All—
moſen befunden werden ſolte, ſo fort der Fiſcal wieder den
Verſchreiber zu Eintreibung des ſchuldigen Erſatzes und der
verwurckten Straffe excitiret werden ſoll.

g. 24. d. 24.Die Ta- Und weil durch dieſe Verfaſſung eines jeden Orts Si—
geWachdten ſollen cherheit zuverſichtlich prolpiciret wird; Als ſollen zu Erleich—
absehen. terung derer Unterthanen kunfftighin, und ſo lange die Poſti—

rung dauret, die Tage-Wachten, auſſer Sonn und Feſt-Tags,
oder bey Jahrmarckten und Kirchwephen eingeſtellet werden,

da
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dabey jedoch die Poſtirten dieſer letztern ausgeſtellten Tage—
Wacht ohngeachtet, und zwar weil an ſolchen Tagen der An—
lauff des liederlichen Geſindels am ſtarckſten iſt, am fleißigſten

zu patrouilliren und zu vilitiren haben.

g. 259. S. 25.Die O—Hiernechſt werden alle und jede Unter-Obrigkeiten mit brigkeiten
Ernſt und bey Vermeidung nachdrucklicher Beſtraffung, auch Land-Wi

litz und Undem Befinden nach gantzlicher Callation, oder Verluſt derer terthanen
Gerichte, angewieſen, nicht allein obigen allen auf das ſtrenge ſollen denen

Poſtirtenſte nachzukommen, ſondern auch denen Poſtirungen alle Aſſi- Aſiſienz
ſtenz und zwar ſo wohl durch die ordentliche Gexichts-Bedienleiſten.
te, als bedurffenden falls durch den alten Ausſchuß zu leiſten,
dazu auch die Officiers von der Land-Militz anzuweiſen ſeyn,
nicht minder die von denen Patrouillen eingebrachte Perſonen

willig und ohne Verdruß anzunehmen, am wenigſten aber die
Ppoſtirte in Befolgung ihrer lnſtruction zu behindern, oder
dabey verdroſſen zu machen, immaſſen der Fiſcal beſonders in-
ſtruiret werden ſoll, auf die Befolgung dieſes Reglements zu
invigiliren, und wieder die Contravenienten zu Eintreibung
derer verwurckten Straffen ſtrecklich zu agiren.

d. 26. g. 26.VerpoenteSolte ſich jemand von denen Unterthanen geluſten laſſen, Beſchimpf

die Poſtirte ihrer habenden Incumbenz halber zu ſchimpffen, dn Bef
oder mit verachtlichen Nahmen zu belegen, und dadurch von rer Poſtir

Vollſtreckung ihrer Ordres abzuſchrecken, derſelbe ſoll ſo gleich ten.

nach ſeiner Uberfuhrung und zwar gemeine Burger und Bau
ren mit GefangnißStraffe, honoratiores aber mit zehen bis
20. Rthlr. nach Beſchaffenheit der Umſtande beſtraffet wer—
den, und denenjenigen Unter-Obrigkeiten, welche darunter
conniviren, ſolches zu ſchwehrer Verantwortung gereichen.

F 27ü ſ. 27.Damit auch die Poſtirungen weder an fleißigen patrouil. dene

liren gehindert, noch zu einiger Verbitterung zwiſchen ihnen zu keiner
und denen Unterthanen Anlaß gegeben werde; Als ſollen nan
die Dragoner zu keinen Executionen gebraucht, ſondern ſelbichet wer

e ge, den.



ge, wie bisher geſchehen, der andern Miliz uberlaſſen werden;
Jmmaſſen ferner

g. 28. g. 28.ag Ausdrucklich verbothen wird, daß kein poſtirter Drago—
krivat. Ar ner zu einiger HaußFeld- oder andern privat- Arbeit, weder

beit.
um Geld, Speiß, oder Tranck, noch unentgeltlich gebrauchet
werden ſolle, immaſſen ſo wohl derjenige, welcher ihn darzu
brauchet, als welcher ſich dazu brauchen laſt, mit empfindlicher

reſp. Militar- und Gefangniß- oder GeldStraffe angeſehen
werden ſoll.

S. 29. g. 29.Dieſes ke. Damit auch niemand mit einer Unwiſſen- oder Vergeſſen—
glement ſoll
zum offtern heit ſich zu entſchuldigen habe, ſo iſt dieſes Reglement alle
verleſen Viertel-Jahre vor offentlicher Gemeinde einmahl, und zwar
werden.

damit es keiner beſondern Zuſammenberuffung derſelben be—
durffe, oder einiger Aufwand veranlaſſet werde, den erſten
nach ſelbigen Quartal fallenden Sonntag, nach geendigten
Gottesdienſte, vor verſammleter Gemeinde auf den Platz vor
der Kirche durch den Schultheiſſen oder Heimburgen zu verle
ſen, und wie ſolches geſchehen, denen Unter. Obrigkeiten zur
Annatirung anzuzeigen, als welche auch ſelbiges bey Gelegen-

heit derer zu haltenden Ruge-Gerichte zu verleſen, und wo es
nothig, den Jnnhalt deutlicher zu erkluren haben. Signatum
Friedenſtein den 21. April. 1745.

Griederich, H. z Sachſen.



Vermoge nachſtehender general. Repartition der verlegten Dragoner-Poſtirung haben Furſtl.
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Riedeſeliſche Gericht maeii r at 1 34 5 2Witzlebiſche Gerichtt  31i 9  79 29 8Seevachiſche Gerichte 8 14 7 4.4 27 3Grafendorffiſche und. Hopffgarti. Gerichte Jr 21 »lZzg —6 98 G5 10
Hopffgartl. Gerichte zu Laucha —4 1 24
Grafl. Gotteriſche Gerichte  15 3
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Bachoffiſche Gerichte
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Efſfectiver Stand
cAes Staabs und 2 Compaguien Dragoner, wie ſolche

koſtirung verlegt, auf ſolche teparti-

2» auf denen Grantzen des Furſtenthums Gotha als eine

ret worden.

Der Regiments-Staab.

1. Major 2— 4 Port.1. Auditeur 21. Adjutant —2 21. RegimentsFeldſcher —11. Profos und Kneeht-  2 li. Port.

Majors Compagnie.

1. Lieutenant 2 Port.J. Fahndrich 21. Wachtmeiſter 1J. Fourier 2 2 JJ. Keldſcheer 2— 11Corporals 44.ß 2. Tambours 2lr 66. Gemeine 2  66 79. Port.

J. Capitaiq/  3 Vort.I. Lieutenant 24J. Fahndrich n ĩ 21. Wachtmeiſter 1—auelJ. Fourier
J. Feldſcheer

2324. orporals
2. Tambours
66b. Gemeine ũ 8s2

172. Port.





A.

Puncta,Welche Ronathlich wegen der DragonerPhſti
rung zu atteſtiren ſind.

IJ.

d
woMcie viel Mann an dieſem Orthe[B5ò;
JS

grbavon beweibt ſeyn, und ob ſie die WeiMuiegen, und wie ſie heiſſen, wel

ber oder Kinder im Quartier bey ſich ha

ben?
2.Wie lange der oder die jetzigen Poſtir

ten an dieſem Orthe gelegen?
J.

Ob der Poſtirte von denen Untertha—
nen an Speiſe und Tranck, oder ſonſt et
was gefordert oder erhalten?

4.
Ob die Dragoner bishero taglich mit

Oberund Unter-Gewehr im Orthe und
auf den Straſſen patrouilliret, auch die
Wirths-Hauſer und andere Orthe viliti-
ret haben?

5.
Ob ſelbige einige Bettler eingebracht?

oder ob
G.Gie welche wiſſentlich entgehen laſſen?

7Ob die Logier-Zettel taglich eingelief.

fert worden?
8.

Wie offt der Unter-Officier in dieſem
Monath viſitiret habe?

9.
Ob und wie lange die Poſtirte in dieſem

Monath auf Commando oder beurlaubt
geweſen, und

10O.

Ob ihre Stelle durch andere oder die
benachbarten fleißig verſehen worden?

1IIOb ſelbige etwas vor Quartier, oder

ſonſt auf die Zeit ihrer Abweſenheit ge
fordert oder erhalten?

12.Ob ſonſt etwas beſonderes der patrouil-

le halber vorgefallen?
d



Wunn dieſes
welche ſich von

genennet, und vor
ausgegeben, auch zu im Hertzogthum
Sachſen-Gothagebettelt, und deswegen vonder
hieſigen Dragoner- Poſtirung arretiret, ſonſten
aber keines Verbrechens uberfuhret worden, ſind
vermoge Hochfurſtl. Verordnung vom2i. April
1745. die beh ſich gehabte Briefſchafften als

abgenommen, und hat dagegen, nachdem
mit Hand und Mund an Eydes ſtatt angelo—
bet, ſich nicht wieder in hieſigem Hertzogthum
ohne obrigkeitliche Erlaubniß, am wenigſten aber
uber Bettelnbetreten zu laſſen, dieſes gerichtliche
Atteſtat zu weiterm Fortkommen
Heimath erhalten. Signatum










	Von Gottes Gnaden, Friederich, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... Fügen hiermit zu wissen, was massen wir aus Landes-väterlicher Sorgfalt bewogen worden, auch der unumgänglichen Nothdurfft befunden, ... zu Abhalt- und Eliminirung derer Vagabonden und andern unnützen Gesindels, die Dragoner-Postirung ... wieder einzuführen ...
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